
Kapitel 3

Leistungsverzweigte Antriebsstrukturen mit
Umschlingungsgetrieben

3.1 Eignung ausgeführter Strukturen

Seit mehreren Jahren sind für Traktoren hydrostatisch-leistungsverzweigte Getriebe

verfügbar. Auf der Suche nach einem geeigneten Konzept mit einem Kettenwandler als

Variator sollen sie deshalb an dieser Stelle kurz untersucht werden.

Agco Fendt ML-Baureihe

Die leistungsverzweigten Getriebe von Agco-Fendt unterscheiden sich in der Baureihe

im Wesentlichen nur in Anzahl und Größe der Axialkolbeneinheiten. Gemäß der getrof-

fenen Kategorisierung handelt es sich um eine OC-RSC-Struktur, Bild 3.1 [199].

Die zunächst allein von Fendt – später in einer Kooperation mit Sauer-Danfoss –

entwickelten Großwinkel-Axialkolbenmaschinen erlauben durch Primär- und Sekun-

därverstellung ein Durchfahren des gesamten Geschwindigkeitsbereichs aus dem Still-

stand bis zur Maximalgeschwindigkeit ohne Bereichsschaltung. Die nachgeordneten

Synchronschaltstufen erniedrigen im Fahrbereich L die Endgeschwindigkeit, um im

Hauptarbeitsbereich durch reduzierte hydrostatische Leistungsanteile bessere Wir-

kungsgrade zu erreichen. Wie

im Getriebeplan ersichtlich,

steht im Anfahrpunkt die

Summierungswelle und damit

die Sekundärwelle des

Variators. Dies lässt sich auch

aus den Formeln in

Tabelle 2.3 ableiten. Das

Hohlrad dreht dabei mit

maximaler Drehzahl in

Richtung der Eingangsdreh-

zahl am Steg. Die Zurück-

nahme der Hohlraddrehzahl

führt zum Beschleunigen bei
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Bild 3.1: Getriebeplan für das hydrostatisch-leistungs-
verzweigte Getriebe der Fa. Agco Fendt . Erste 1995 vor-
gestellte und ab 1996 produzierte Variante für den
damals größten Fendt-Traktor [199]



gleichzeitiger Abnahme der Leistung im Variatorzweig.

Das Primärziel liegt hier in der Wirkungsgraderhöhung. Die in Bild 2.11 gezeigten

Tendenzen wurden durch Einsatzerfahrungen bestätigt. Eine Spreizungserweiterung,

wie sie für Umschlingungsvariatoren notwendig wäre, kann nicht erreicht werden. Die

kinematischen Betrachtungen lassen eine derartige Ausgang-gekoppelte Struktur für

die Verwendung als Traktorfahrantrieb mit einem Kettenwandler als ungeeignet er-

scheinen, obwohl die Ausführung besonders durch den einfachen und kostengünstigen

Aufbau besticht.

ZF Steyr Eccom/ ZF Steyr S-Matic

Die Fa. ZF hat zwei stufenlose Getriebetypen für Traktoren im Programm, die in ihrer

Funktionsweise sehr ähnlich sind. Beide arbeiten mit vier Fahrbereichen, deren automa-

tische Schaltung für den Anwender kaum wahrnehmbar ist. Bei den S-Matic-Getrieben

sind die Schaltstellen als Klauenkupplungen ausgebildet [5]. Bei der dargestellten

Baureihe Eccom werden die Fahrbereiche durch nasse Lamellenkupplungen geschaltet,

Bild 3.2. Es handelt sich um eine Struktur IC-SRC (siehe Bild 2.10).

Der Stellbereich des hydrostatischen Wandlers wird viermal durchfahren. Vorwärts- und

Rückwärtsfahrt werden durch eine nachgeordnete Reversiereinheit geschaltet. Die Be-

reichsschaltung erfolgt jeweils in Synchronpunkten der zu koppelnden drei in einer

Schaltwalze angeordneten Planetengetriebe. Die Spreizung der drei oberen Fahrbereiche

liegt bei etwa 2. Der Hydrostat kehrt jeweils in der Bereichsmitte seine Drehzahl um,
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Bild 3.2: Getriebeplan ZF-Eccom 1.5 mit hydrostatischer Leistungsverzweigung und vier
Fahrbereichen [200]


